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Ants-Dlatt 
der Königl. Preuß. Negierung zu Frankfurt O. 


MS. Frankfurt a. O., den 30. Januar 1867. 


Die Erleichterung der preußiſchen Wehrpflichtigen durch den 
Norddeutſchen Bund. 


Als unſer König von ſeiner neueſten Siegeslaufbahn heimkehrte, ſprach er in der denkwürdigen Thron⸗ 
tede vom 5. Auguſt die Zuverſicht aus, daß der langjährige Streit über die Militairfrage und über den 
Staatshaushalt um ſo ſicherer werde zum Abſchluſſe gebracht werden, als erwartet werden dürfe, daß die 
politiſche Lage des Vaterlandes eine Erweiterung der Grenzen des Staates und die Einrichtung eines ein- 
heitlichen Bundesheeres unter Preußens Führung geſtatten werde, deſſen Laſten von allen Genoſſen des 
Bundes gleichmäßig werden getragen werden. 

Die Landesvertretung hat des Königs Zuverſicht erfüllt: durch die Ertheilung der Idemnität und durch 
die Vereinbarung des Staatshaushalts iſt dem bedauerlichen Streit ein Ende gemacht. 

Die neuen Verhältniſſe aber, auf welche der König als auf die Grundlagen unſerer künftigen Heeres⸗ 
einrichtungen hinwies, find inzwiſchen theilweiſe ſchon verwirklicht, theilweiſe der Verwirklichung nahe: die 
Grenzen des Staates ſind erheblich erweitert, die beiden vormals getrennten und auseinander geriſſenen 
Theile der Monarchie ſind feſt und ſicher verbunden, — außerdem aber iſt der Grund zu dem mächtigen 
Norddeutſchen Bunde gelegt, in welchem eln einheitliches Bundesheer unter Preußens Führung erſtehen ſoll. 

Während Preußens kriegeriſche Macht und Bedeutung hierdurch aufs erheblichſte erhöht werden, ſoll 
Baer be die Militairlaſt des preußiſchen Volkes verringert werden, weil eben die 

aſten des einheitlichen Bundesheeres fortan von allen Genoſſen des Bundes gleichmäßig getragen 
werden müſſen. 

Das preußiſche Volk hat bisher mit ſeinen 19 Millionen ſich ſtets dazu gerüſtet halten müſſen, ganz 
Norddeutſchland gegen alle Angriffe zu vertheidigen; von jetzt an werden 30 Millionen Norddeutſche das 
feſt geſchloſſene und klar umgrenzte Bundesgebiet mit gemeinfamer Militairkraft und mit gleichen Pflichten 
ſchützen und vertheidigen. 

Durch die Einrichtungen des Norddeutſchen Bundes wird denn zunächſt ein Wunſch erfüllt werden 
lönnen, der in unſerer Landesvertretung oftmals ausgeſprochen worden fit: die Zahl der Truppen, welche 
öreußen und jeder Staat des Norddeutſchen Bundes im Frieden bei den Fahnen haben ſollen, 
ann nunmehr durch eine feſte Beſtimmung nach dem Verhältniſſe der Bevölkerung geregelt werden. 

Bei den Verhandlungen über die Heereseinrichtungen wurde von Solchen, welche denſelben im Allge⸗ 
meinen zuſtimmten, vielfach das Verlangen geſtellt, die Regierung möge ſich dazu verſtehen, eine beſtimmte 
Jahl der Friedensſtärke des Heeres zu vereinbaren, damit nicht eine Vermehrung des ſtehenden Heeres 
und der Ausgaben für daſſelbe ins Unbegrenzte ſtattfinden könne, damit vielmehr durch eine feſte Beſtim⸗ 
Be über die Zahl der Truppen auch eine Begrenzung der jährlichen Koſten des Heerweſens geſichert 

erde. 


„ Die Erörterungen über dieſe Feſtſetzung (Kontingentirung) der Friedensarmee konnten jedoch unter 
den damaligen Verhältniſſen zu keiner Verſtändigung führen. 

Jetzt, wo unſere Heereseinrichtungen für das erweiterte Geblet Preußens und des Norddeutſchen Bun⸗ 
des geregelt werden ſollen, wird auch jener Wunſch in Erfüllung gehen. 

Indem die allgemeine Wehrpflicht auf alle Norddeutſchen ausgedehnt wird, kann die Friedens 
ſtärke des gemeinſamen Norddeutſchen Heeres von vorn herein auf einen beſtimmten und mäßigen 
Satz der Bevölkerung beſchraͤnkt werden. 
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Alle Bundesſtaaten müſſen die Laſten des Bundesheeres fortan eben gemeinſchaftlich tragen, und zwar 
nicht blos die Wehrpflicht, ſondern ebenſo die Koſten des Heeres: deshalb wird durch die Bundes⸗ 
verfaſſung außer der Verhältnißzahl der Truppen auch im voraus genau feſtzuſtellen ſein, wie viel jeder 
Einzelſtaat an ſeinem Antheile zur Ausrüſtung und Unterhaltung der Truppen an die gemeinſame 
Bundeskaſſe zu entrichten hat. Die Feſtſetzung der Truppenzahl hätte keinen Werth, wenn nicht auch 
die Beitragspflicht der Staaten für deren Unterhalt feſtſtände; ſonſt gäbe es in Zukunft möglicher Weiſe 
in jedem Jahre neuen Streit mit den zwei und zwanzig Regierungen und Landesvertretungen über ihre 
Beiträge zu den Koſten des Norddeutſchen Heeres. 

Die Erleichterung aber, die dem preußiſchen Staate durch die Zuſammenfaſſung der militalriſchen 
Kräfte von ganz Norddeutſchland zu Theil werden ſoll, wird in anderer Beziehung jedem einzelnen 
Wehrpflichtigen noch viel unmittelbareren Vortheil gewähren: bei der naturgemäßen Vergrößerung 
des Heeres wird es möglich ſein, die Wehrpflicht für den Einzelnen um eine Reihe von 
Jahren abzukürzen. Während ſchon durch die von der Regierung früher gemachten Vorſchläge zur 
Reorganiſation des preußiſchen Heeres eine Abkürzung der Wehrpflicht um 3 Jahre eintreten ſollte, fo daß 
dieſelbe mit dem 36., nicht mehr, wie früher, mit dem 39. Lebensjahre aufhören ſollte, wird jetzt eine ver⸗ 
doppelte Erleichterung möglich werden: die geſammte Dienſtpflicht wird vermuthlich mit dem 
vollendeten 32. Jahre abgeſchloſſen ſein. 

Damit wird das Streben des Königs vollends erreicht: die älteren Jahrgänge der Wehrpflichtigen, 
alſo vorzugsweiſe die Familien Väter und Ernährer ſollen theils von der Wehrpflicht gänzlich 
befreit, theils bedeutend erleichtert werden; die Männer über 32 Jahre werden aller Dienſtpflicht 
nem die Männer von 30 bis 32 Jahren nur fehr felten zu ernſtem Dienſte herangezogen 
werden. 

Das ſind die Erleichterungen, welche der Norddeutſche Bund nach den Abſichten des Königs 
dem preußiſchen Volke in Bezug auf die Dienſtpflicht bringen ſoll. Wer dazu mitwirken will, daß 
das Volk ſolcher Vortheile wirklich theilhaftig werde, der helfe Männer wählen, die treu und feſt 
zur Regierung des Königs halten und ihr aufrichtig beiſtehen, das begonnene Werk ſicher durch⸗ 
zuführen, 

Gefeg- Sammlung für die Königlichen Preußiſchen Staaten pro 1867. 
Nr. 1 enthält: (Nr. 6498.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis- Obliga⸗ 
tionen des Oſteroder Kreiſes im Betrage von 40,000 Thalern. Vom 12. November 1866. 

(Nr. 6499.) Allerhöchſter Erlaß vom 15. Dezember 1866, betreffend die Organiſation des Eiſen⸗ 
bahnweſens in den neu erworbenen Landestheilen Hannover, Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt a. M. 

(Nr. 6500.) Konzeſſions⸗Urkunde für die Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft, betreffend 
den Bau und Betrieb der Halberſtadt⸗Vienenburger Eiſenbahn, ſoweit dieſelbe zum ehemaligen 
Königreich Hannover gehöriges Gebiet berührt. Vom 15. Dezember 1866. 

(Nr. 6501.) Allerhöchſter Erlaß vom 22. Dezember 1866, betreffend die Ausübung der Gerichts⸗ 
barkeit in den an die Krone Preußen abgetretenen, vormals Königlich Bayeriſchen Gebietstheilen 
außer der Enklave Kaulsdorf. 

(Nr. 6502.) Verordnung, betreffend die Uebertragung der Verrichtungen des geſetzgebenden Körpers 
zu Frankfurt a. M. auf die dortige ſtändige Bürgerrepräſentatlon. Vom 31. Dezember 1866. 

Nr. 2 enthält: (Nr. 6503.) Privilegium wegen Emiffion von 16,618,000 Thalern 4½pprozentiger Priori⸗ 
täts⸗ Obligationen VI. Serie der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Vom 8. De⸗ 
zember 1866. 
(Nr. 6504.) Beſtätigungs⸗Urkunde, betreffend einen Nachtrag zum Statut der Berlin⸗Potsdam⸗ 
b Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 12. Dezember 1866. 
Nr. 3 enthält: (Nr. 6505.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der 
Stadt Freienwalde a. d. O. zum Betrage von 40,000 Thalern. Vom 12. November 1866. 

(Nr. 6506.) Allerhöchſter Erlaß vom 19. November 1866, betreffend die bei der Spreeſchleuſe 

zu Coſſenblatt zu erlegende Schifffahrts⸗Abgabe. 
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(Nr. 6507.) Verordnung, 
Hannover. Vom 3. Januar 1867. 
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betreffend die Maaßregeln gegen die Rinderpeſt im ehemaligen Königreich 


und Reif 
n im Bereich der 9. und 10. Infanterie⸗Brigade im Jahre 1867. 
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Bezirk der 10. Infanterie-Brigade. 


Juni Reiſe nach Guben und Reviſion der 
kleinen Liſten daſelbſt. 

Vorſtellung der erſten 200 Mann 
aus der Vorſtellungs⸗Liſte E. 
Aus hebung in Guben und Reife nach 
Lieberoſe. 


20. 7 


21. „ Aushebung in Lieberoſe und Reiſe 
nach Lübben. 
23. „ (Sonntag) Reiſe nach Sonnewalde. 
24. „ Aushebung in Sonnewalde und Reife 
nach Luckau. 
25. „ Aushebung in Luckau. 
26. „ Reiſe nach Calau und Reviſion der 
kleinen Liſten bafelbft. 
Vorſtellung der erſten 200 Mann 
aus der Vorſtellungs⸗Liſte E. 
27. „ Aushebung in Calau und Reife nach 
Cottbus. 
28. „ Reviſion der kleinen Liſten daſelbſt. | 
Vorſtellung der erſten 200 Mann 
aus der Vorſtellungs⸗Liſte E. | 
29. „ Aushebung in Cottbus. | 


Am 30. Juni (Sonntag) Reife nach Spremberg. 
Am 1. Juli Aushebung in Spremberg und Reiſe 
nach Triebel. 
„ 2. „ Aushebung in Triebel und Reiſe nach 
Sorau. 
„ Reviſion der kleinen Liſten daſelbſt. 
Vorſtellung der erſten 200 Mann 
aus der Vorſtellungs⸗Liſte E. 
„ Aushebung in Sorau und Reiſe nach 
Sommerfeld. 
„ Aushebung in Sommerfeld und Reife 
nach Croſſen. 
Aushebung in Croſſen. 
„ (Sonntag) Reife nach Züllichau. 
„ Aushebung in Züllichau und Reife 
nach Schwiebus. 
„ Aushebung in Schwiebus und Reiſe 
nach Sternberg. 


S 


„ 10. „ Aushebung in Sternberg und Reife 
nach Droſſen. 

„ 11. „ Aushebung in Droſſen. 

„ 12. „ Reiſe nach Frankfurt a. O. 


Bezirk der 9. Infanterie- Brigade. 


Reiſe nach Arnswalde. 

„ Aushebung daſelbſt. 
Reiſe nach Friedeberg und Reviſion 
der kleinen Liſten. 

„ Aushebung in Friedeberg. | 
(Sonntag) Reiſe nach Landsberg. 
„ Aus hebung in Landsberg und Reife | 
nach Vietz. 


10. „ Aushebung in Vietz. 

11. „ Reiſe nach Soldin. g 

12. „ Reriſion der kleinen Liſten in Soldin. 

13. „ N Aushebung in Soldin. 

14. „ Reife nach Königsberg und Reviſion 
der kleinen Liſten. 

15. „ Sonntag. 

16. Aushebung in Königsberg. 
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Frankfurt a. O., den 10. Januar 1867. 
gez. v. Malachowski, 
Militair⸗Vorſitzender. 


v. Thümen, 
Militair⸗Vorſitzender. 


Am 17. Sept. 
18. 


Reiſe nach Cüſtrin. 
„ Aushebung daſelbſt. 


„ 19. „ Reiſe nach Seelow und Reviſion der 
kleinen Liſten. 
20. „ Aushebung in Seelow und Reiſe 
nach Müncheberg. 
„ 21. „ — Aushebung in Müncheberg. 5 
„ 22. „ (Sonntag) Reife nach Frankfurt. 
„ 23. „ — Aushebung in Frankfurt (Land). 
24. „ Reife nach Neuzelle und Aus hebung 
daſelbſt. 5 
„ 25. „ Reiſe nach Zielenzig. 
„ 26. „ Aushebung daſelbſt. 
„ 27. „ Reiſe nach Frankfurt. 
„ 28. „ Aushebung in Frankfurt (Stadt). 


Frhr. v. Thermo, 
Civil⸗Vorſitzender. 


Vorſtehender Geſchäfts⸗ und Reiſe⸗Plau wird hierdurch genehmigt. 


Berlin, den 20. Januar 1867. 
Der commandirende General 
gez. Friedrich Carl. 


Potsdam, den 24. Januar 1867. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, 
Wirkliche Geheime Rath v. Jagow. 
1 8˙²⁷ 
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Perſonal⸗ Chronik. 

Der Pfarrer Rothe zu Großbreſen iſt zum Superintendenten der Diözefe Guben ernannt worden. 

Der bisherige Predigtamts⸗Candidat Bernhard Ernſt Gründler iſt zum Archidiaconats⸗Adjunkten zu 
Droſſen und zum Pfarr⸗Adjunkten bei der Evangeliſchen Gemeinde zu Grunow, Dioͤzeſe Sternberg I., cum 
spe succedendi beſtellt worden. 

Von dem unterzeichneten Conſiſtorium find die Candidaten: 1) Carl Friedrich Rudolf Dammaſchke aus 
Guben, 2) Gotthold Friedrich David Klehmet aus Seelow, 3) Friedrich Auguſt Kramm aus Schwiebus, 
4) Guſtav Carl Herrmann Müller aus Nauen, 5) Herrmann Rudolf Otto Telle aus Jüterbog, 6) Gott⸗ 
lob Woldemar Wolff aus Rieda für wahlfähig zum Predigtamte erklärt worden. 

Berlin, den 21. Januar 1867. Königliches Conſiſtorium der Provinz Brandenburg. 

Den von den Stadtverordneten getroffenen Wahlen gemäß ſind beſtätigt worden: 1) als Bürgermeiſter: 
in Fürſtenberg der Poſt⸗Expedlteur Hoemann, in Gaſſen der Strafanſtalts⸗Inſpektor a. D. Wurm, 2) als 
Kämmerer in Bobersberg der commiſſariſche Kämmerer Friedrich Redlich, 3) als unbeſoldete Beigeordnete: 
in Kirchhain der Gerbermeiſter Julius Schäfer, in Chriſtiapſtadt der Lederſabrikant Eruſt Menzel, in La⸗ 
gow der bisherige Beigeordnete Gottlieb Meltzer, in Lieberoſe der bisherige Beigeordnete Poſthalter Trieren⸗ 
berg, in Lübben der bisherige Beigeordnete Driemel, in Spremberg der Kaufmann Eduard Jaeckel, 4) als 
unbeſoldete Rathsherren: in Croſſen der Rentier Carl Körner, Kaufmann Eduard Koch, Kaufmann Johann 
Carl Sauermann und der Tuchfabrikant Carl Guſtav John, in Luckau der Nogelſchmiedemeiſter Auguſt 
Wehle und der Rentier Albert Meyer, 5) als unbeſoldete Senatoren: in Lübben der Schornſteinfegermeiſter 
Friedrich Enghuſen, der Amtmann Gottlieb und der Maurermeiſter Friedrich Schmidt, in Spremberg der 
Maſchinenbauer Heinrich Haubitz, der Tuchappreteur Guſtav Krätzſchmar und der Fabrikbeſitzer Wilhelm 
Schulze, 6) als unbeſoldete Rathmänner: in Chriftianftadt der Kaufmann H. Herrmann, in Friedland, der 
Riemermelſter Carl Mager, in Fürſtenfelde der bisherige Rathmann Schulz, in Lippehne der Kaufmann Berg. 

Der bisherige Kreisrichter Hoefer zu Lübbenau iſt vom 1. Februar d. J. ab zum Rechtsanwalt bei 
dem Königlichen Kreisgericht zu Luckau mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Finſterwalde und zum Notarius 
im dieſſeitigen Departement ernannt worden. 

Perſonal-Veränderungen im Bezirke der Königlichen Direktion der Oſtbahn. 

1) Der Materialien⸗Verwalter Wegner in Frankfurt iſt zum Königlichen Stations Vorſteher II. Klaſſe 
ernannt, 2) der Bodenmeiſter Kienaſt iſt von Grunau als Stations⸗Aſſiſtent nach Guſow verſetzt, 3) die 
Eiſenbahn⸗Telegraphiſten Selfert und Sieber find ausgeſchleden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


(1) Ortsbenennungen. Die von der Stabt-Commune Guben in der dortigen ſtädtiſchen Forſt neu 
errichteten beiden Forſthäuſer werden mit unſerer Genehmigung fortan die Namen und zwar das in der 
Nähe von der Heldeſchäferel belegene „Forſthaus Tiefenſee“ und das in der Nähe des Vorwerks Panicke 
belegene „Forſthaus Panicke“ führen. 

Das von dem Zimmergeſellen Wagener zu Neuendorf im Lebuſer Kreiſe auf der dortigen Feldmark 
errichtete Etabliſſement, wird mit unſerer Genehmigung fortan den Namen „Friedrichshof“ führen. 

Frankfurt a. O., den 19. Januar 1867. Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 

(2) Patent⸗Verleihungen. 1. Den Kaufleuten Middeldorff und Kromberg zu Rittershauſen, Barmen, 

iſt unter dem 30. November 1866 ein Patent f 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Maſchine zur Anfertigung von Hemden⸗ 
knöpfen, ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, ertheilt worden. 

2. Dem Herrn Joſeph Marla Ryo⸗Catteau zu Paris iſt unter dem 28. November 1866 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Vorrichtung an Drellirſpulen zur Be⸗ 
wirkung der Abwickelung des drellirten Fadens 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, ertheilt worden. 

3. Dem Dirigenten der ſtädtiſchen Gas - Anftalt zu Breslau F. Lehmann daſelbſt iſt unter dem 4. 

Dezember 1866 ein Patent 
auf einen durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Gas⸗ Regulator, ſoweit derſelbe als 
neu und eigenthümlich erkannt worden iſt, 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, ertheilt worden. 
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4. Dem Kaufmann C. F. Wappenhans in Berlin iſt unter dem 10. Dezember 1866 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Vorrichtung zur Zuführung von Wolle, 
Baumwolle oder anderen Faſern an Vorbereitungs- und Kratz ⸗Maſchinen, ohne Jemand in der 
Venutzung bekannter Theile zu beſchränken, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, ertheilt worden. 3 
5 Pat a Bandfabrikanten C. und A. Heuveldop zu Freckenhorſt iſt unter dem 14. Dezember 1866 
em 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterte und für neu und eigenthümlich anerkannte 
„Vorrichtung zum Nachlaſſen der Kette an Bandmühlenſtühlen . 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, ertheilt worden. 
5. Den Herren Emile Cazar und Charles Sichel iſt unter dem 14. Dezember 1866 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Knopfloch⸗Nähmaſchine, ſoweit dieſelbe 
als neu und eigenthümlich erkannt worden iſt, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, ertheilt worden. N 
Dem Fabrik⸗Direktor Vital Daelen in Bochum iſt unter dem 18. Dezember 1866 ein Patent 
auf ein Walzwerk zum Auswalzen der Radbandagen für Eiſenbahnfahrzeuge, ſoweit daſſelbe nach 
der vorgelegten Zeichnung und Beſchreibung für neu und eigenthümlich erachtet worden iſt, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, ertheilt worden. 
Mr er Maſchinenfabrikanten Carl Kaufmann zu Pforzheim in Baden iſt unter dem 24. Dezember 
ein Patent 
auf eine Spannvorrichtung an Cigarren⸗Wickelmaſchinen in der durch Zeichnung und Beſchrelbung 
nachgewieſenen Zuſammenſetzung, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, ertheilt worden. 
u f Dem Cartonage Fabrikanten M. Mayer zu Ehrenbreitſtein tft unter dem 24. Dezember 1866 
ein Patent 
auf eine nach vorgelegter Zeichnung und Beſchreibung als neu und eigenthümlich erkannte Ma⸗ 
ſchine zur Anfertigung von Patronenhülſen für Hinderladungsgewehre, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, ertheilt worden. 
f Pat Am Schloſſer und Maſchinenbauer Paul Funk zu Düſſeldorf iſt unter dem 29. Dezember 1866 
ein Paten 
auf ein nach vorgelegter Zeichnung und Beſchreibung als neu und eigenthümlich erkanntes dreifach 
ſchließendes Riegelſchloß, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, ertheilt worden. 
„„Dem Herrn James Grafton Jones zu Blaina bei Newport in England ift unter dem 12. Ja⸗ 
nuar 1867 ein Patent 
auf ein Schaltwerk an Schrämmafchinen in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
„Zuſammenſetzung, ohne Jemand in Anwendung bekaunter Theile zu beſchränken, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für ſämmtliche zum Gebiete des deutſchen Zollvereins 
gehörigen Landestheile des preußlſchen Staats ertheilt worden. 
Frankfurt a. O., den 21. Januar 1867. Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 
‚(8 Die Lehrerſtelle in Rutzkau, Dlözeſe Finſterwalde, die Lehrerſtelle in Gr.⸗Liebitz, Diözeſe Lübben, 
Bet die Küſter⸗ und Lehrerſtelle in Rehdorf, Dlözeſe Königsberg I., erſtere Königlichen, letztere beiden Privat: 
Vatronats, find durch die Verſetzung der bisherigen Inhaber erledigt worden. 
Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle in Worholländer, Diözeſe Sonnenburg, Königlichen Patronats, wird durch 
die Emeritivung des bisherigen Inhabers zum 1. April er. vacant. - 
Frankfurt a. O., den 21. Januar 1867. Königl. Regierung ; Abtheilung für Kirchen⸗ u. Schulweſen. 
N (A) Die Küſter⸗ und Lehrerſtellen zu Loppow, Diözeſe Landsberg und Woltersdorf, Diözeſe Königs⸗ 
berg I., beide Königlichen Patronats, find durch die Emeritirung, die 2. Lehrerſtelle zu Hohen⸗Wutzow, 
Diözefe Königsberg I., Königlichen Patronats, iſt durch Verſetzung, und die Kantor, Küfter, Organiſten⸗ 
und 1. Lehrerſtelle zu Königswalde, Diözeſe Sternberg I., Privat⸗Patronats, iſt durch das Ableben des bis⸗ 
herigen Inhabers erledigt worden. Ingleichen tft die Rektorats⸗ und Subdiakonatsſtelle zu Vetſchau, Diö⸗ 
beſe Calau, Privat⸗Patronats, durch die Verſetzung des bisherigen Inhabers erledigt worden. 
Frankfurt a. O, den 28. Januar 1867. Königl. Regierung; Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
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„) Bekanntmachung. Nachſtehende Verleihungsurkunde: „Auf Grund der am 31. Januar 1866 
präſentirten Muthung und der notartellen Ceſſion vom 30. September 1866 wird dem Grafen Bogislav 
von Schwerin auf Schloß Tamſel und dem Eigenthümer Friedrich Stumm zu Vietz unter dem Namen 
„Neumannshöhe“ das Bergwerkseigenthum in dem Felde, deſſen Begrenzung auf dem heute von uns be⸗ 
glaubigten Situationsriſſe mit den Buchſtaben: A B C D A bezeichnet iſt, und welches — einen Flächen⸗ 
inhalt von 500,000 Q.⸗Ltr., geſchrieben: Fünfhunderttauſend Quadratlachtern umfaſſend — in den 
Gemeinden Vietz und Groß-Cammin im Kreiſe Landsberg a. W. des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. und im 
Oberbergamtsbezirke Halle gelegen iſt, zun Gewinnung der in dem Felde vorkommenden Braunkohlen hier⸗ 
durch verliehen,“ urkundlich ausgefertigt am heutigen Tage, wird mit dem Bemerken, daß der Situations⸗ 
riß bei dem Königlichen Revierbeamten Bergaſſeſſor von Dücker zu Fürſtenwalde zur Einſicht offen liegt, 
unter Verweiſung auf die Paragraphen 35 und 36 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Halle, den 9. Januar 1867. Königliches Oberbergamt. 

(6) Aufkündigung Kur» und Neumärkiſcher Pfandbriefe. 

Die in dem beigefügten Verzeichniß aufgeführten Pfandbriefe ſollen in dem nächſten Zinstermin „Jo⸗ 
hannis 1867“ von dem Ritterſchaftlichen Credit⸗Inſtitut eingelöſt werden. Wir fordern daher die Inha⸗ 
ber auf, gedachte Pfandbriefe nebſt Talons und denjenigen Zinscoupons, welche auf einen ſpäteren als den 
vorbezeichneten Fälligkeits⸗Termin lauten, unverzüglich an unſere Hauptkaſſe oder an eine unſerer Provin⸗ 
zial⸗Ritterſchaftskaſſen einzuliefern. Ueber die Einlieferung wird Recognition ertheilt und dieſe demnächſt 
im Fälligkeits⸗Termin bei derjenigen Kaſſe, bei welcher die Einlieferung erfolgt iſt, durch Verabfolgen der 
Valuta eingelöſt werden. Diejenigen Inhaber gekündigter Pfandbriefe, welche dieſelben nicht bis zum 
„1. Mürz d. J.“ einliefern, haben zu gewärtigen, daß alsdann dieſe Pfandbriefe auf ihre Koſten nochmals 
aufgerufen werden; diejenigen aber, welche weiterhin die Einlieferung bei einer der Provinzial⸗Ritterſchafts⸗ 
kaſſen bis zum „14. Juli d. J.“ oder bei unſerer Hauptkaſſe bis zum „14. Auguſt d. J.“ nicht bewirken, 
haben zu erwarten, daß fie nach Vorſchrift der Allerhöchſten Ordre vom 15. Februar 1858 und des Re⸗ 
gulativs vom 7. Dezember 1848 (Geſetz⸗Sammlung 1858 S. 37, 1849 S. 76) mit den in dem Pfand⸗ 
briefe ausgedrückten Rechten, insbeſondere mit dem der Special⸗Hypothek, präcludirt und mit ihren Anſprü⸗ 
chen auf die bei dem Credit⸗Inſtitut zu deponirende Valuta werden verwleſen werden. Falls die zum Um⸗ 
tauſch gekündigten Pfandbriefe (Lit. B. des Verzeichniſſes) bei der Haupt⸗Ritterſchaftskaſſe eingeliefert wer⸗ 
den, wird die unterzeichnete Haupt⸗Direktion von ihrer Befugniß, gegen die Einlieferung zunächſt Recog⸗ 
nitionsſchein zu ertheilen, zur Bequemlichkeit der Inhaber bis auf Weiteres keinen Gebrauch machen, viel⸗ 
mehr gegen Einlieferung der gekündigten Pfandbriefe ſofort die Erſatz⸗Pfandbriefe aushändigen. Auch er» 
folgt die Einziehung der auf Umtauſch gekündigten Pfandbriefe und die Aushändigung der Erſatz⸗Pfand⸗ 
briefe immer koſtenfrei für den Pfandbriefs-Inhaber, ſofern er dabei nicht ſelbſt ewas verſäumt. 


Berlin, den 19. Januar 1867. Kur⸗ und Neumärkiſche Haupt⸗Ritterſchafts⸗Direktion. 
Gr. v. Haeſeler. v. Klütz ow. v. Tetten born. 
Verzeichniß gekündigter und einzuliefernder Kur⸗ und Neumärkiſcher Pfandbriefe. 


Betrag. Betrag. 


Gut. Provinz.] Gold. Courant. 
Thlr. Thlr. 


Provinz.] Gold. Courant. 


Thlr. Thlr. . 
A. Durch Baarzahlung des Nennwerths einzulöſende Pfandbriefe. 
52666 | Sydow Mittelmark! — 30 
B. Durch Umtauſch einzulöſende Pfandbriefe. 
00 45342 


45326 | Strehlow] Uckermark! — 4 | 
45328 n f * 200 bis 
45330 45352 | Strehlow | Uckermark ne 50 
bis 48598 | Rathſtock Mittelmark! — 400 
45341 g 1 en 100 49319 | Neu-Mel- | Neumark — 1000 
lenthin ꝛc. 
49321 15 | 1 — 1000 
(7) Aufkündigung Schleſiſcher Pandbriefe. 


Den Inhabern ſchleſiſcher Pfandbriefe machen wir bekannt, daß die Verzeichniſſe derjenigen Pfandbriefe, 
welche in dem nächſten Zinsternine „Johannis 1867“ von der Landſchaft eingelöfet werden ſollen und 
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alſo ſchon jetzt eingeliefert werden müſſen, bei den ſchleſiſchen Landſchafts⸗Kaſſen und bei den Börſen 
zu Breslau und Berlin ausgehängt, auch mit den drei ſchleſiſchen Regierungs⸗Amtsblättern ausgereicht 
worden ſind. Wir fordern die Inhaber auf, gedachte Pfandbriefe nebſt denjenigen Zinskupons, welche auf 
einen ſpäteren als den vorbezeichneten Fälligkeitstermin lauten, unverzüglich an uns oder an eine der Für⸗ 
ſtenthumslandſchaften einzuliefern und dagegen die für fie auszufertigenden Einziehungsrekognitlonen in Em⸗ 
pfang zu nehmen, gegen deren Rückgabe im Fälligkeitstermine die Valuta verausfolgt werden wird. Gegen 
Be Murmigen Inhaber wird nach Vorſchrift der Regulative vom 7. Dezember 1848, 11. Mal 1849 und 
« November 1858 (Geſ.⸗Samml. 1849 S. 77, 182, 1858 S. 584) verfahren werden. 
Breslau, am 15. Januar 1867. Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 
mtes Cottbuſſer Kreiſes pro 1867. 


W Ueberſicht der Reſultale der Prüfungen des Schaua 
S Namen F r b Feſtge⸗ 283 2 
2 des Eigenthümers | Aufent- a ; 175 2835 
J des vorgeführten haltsort. N Deckgeld. 2233 
Hengſtes. Abzeichen. N . u d 2 
J Bauer George | Schne-| Pang | 7 | 5 2 —Candrace Grauſchimmel 110 —Igefört. 
üller, genannt grow hu 
Smauer 
Koſſäth Friedrich [Heiners⸗Matador/ 7 [5 3 — Bauer⸗ Brandfuchs mit Bleſſe,, 110 — desgl. 
Paulick, gen. Baatz brück 4 race. [3 Füße weiß gefeſſelt 


Hans 7 4 5 4 desgl. | Blauſchimmel m. Stern. 115 — desgl. 
linker Hinterfuß weiß 


J Fleiſchermeiſter [Peitz 
E. Röhrich 
geköthet 


Bauerwittwe El: | Schmo- | Hans 4 1 5 3 — desgl. dunkelbraun, durchge- 2 — — desgl. 
ſabeth Wehlan | grow hende Bleſſe, linker 
Vorderfuß weiß geköthet! 
Cottbus, den 22. Januar 1867. „ Der Landrath. 


Nachwelſung der zur Körung angemeldeten Privatbeſchäler pro 1867. 
Der Beſchäler 


Namen und Stand a - Feſtge⸗ 

des m. 15 Alter. Größe. Race, Farbe an 

& Beſitzers. 8 z >. Jahr. Fuß. Zoll.] und Abzeichen. 1 N 0 

ge 
1 Stebelforn, Wilhelm, Cloſterfelde“ — 6 5 4 ſchwarz, ohne 3 = ſiſt gekört. 

3 Kruggutsbeſitzer | Abzeichen | 
2 Dominium Helpe | Faladaf 5 5 braun 3 10 Jift gefört. 
Arnswalde, den 16. Januar 1867. Königlicher Landrath. v. Me her. 
(10) Stationirung der Landbeſchäler im Jahre 187. 


Im Regierungsbezirk Frankfurt ſollen auf den nachſtehend genannten Stationen in dieſem Frühjahre 
Beſchäler des Brandenburglſchen Landgeſtüts aufgeſtellt werden und kann die Bedeckung der Stuten bald 
nach dem Eintreffen der Koͤniglichen Hengſte, welche am 1. Februar er. den Marſch dahin antreten werden, 


daſelbſt ihren Anfang nehmen. 
Nr. | Beſchälſtation. Kreis. 


1 Friedrichsaue ! Leb 
> 2 Müncheberg ede 
Bee Hinſichtlich der Bedingungen, unter welchen die Bedeckung der Stuten ſtattfinden kann, wird von Seiten 
3 Herren Statlonshalter dle desfalls nöthige Auskunft gegeben werden, im Uebrigen aber auf die unterm 
Februar 1851 dieſerhalb erlaſſene Bekanntmachung aufmerkſam gemacht. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüt, den 11. Januar 1867. Der Landſtallmelſter gez. Wettich. 
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(11) Nachweiſung der im Jahre 1867 im Kreiſe Sternberg etablirten Privat⸗Beſchälſtatlonen betreffend. 
} Feſtge⸗ 


— 
7 ret National ſetztes]Bemer⸗ 
8 der Stationsherr. des eck⸗ 
Beſchälſtation. Privat⸗Beſchälers. gad kungen. 
— 2 
il Balkow Redlich, Chriſtian, | Schimmel ohne Abzeichen, 5“ 4“ groß, 5] 3 
Bauer Jahr alt 
2] Dresden, Neu- Selchow, Ferdinand, Schwarzſchimmel ohne Abzeichen, 5’ 3" groß,] 3% 
Eigenthümer 4 Jahr alt 
3 desgl. Semmler, Friedrich, Schwarzſchimmel, 5“ 7“ groß, 3 Jahr alt] 3 
Eigenthümer 
4 Göritz Jahn, Chriſtian, gelbbraun ohne Abzeichen, 5“ 2“ groß, 10 3 
Ackerbürger Jahr alt 
5 desgl. derſelbe dunkelbraun ohne Abzeichen, 5’ 6“ groß, 5 Brabant. 
2 ½ Jahr alt Race. 
6 Kloppitz Schindler, Chriſtian, Fuchs mit Stern und Schnibbe, der linke 3 
Bauergutsbeſitzer Vorder⸗ und der rechte Hinterfuß weiß 
gefeſſelt, 5 Jahr alt 
7 Limmritz Höhne, Carl, Fiſcher⸗JSchwarzſchimmel, 5“ 5“ groß, 4 Jahr alt] 3 
gutsbeſitzer 
8] Schmagorei Bohtz, Amtmann Schimmel ohne Abzeichen, 5“ 1“ groß, 9 
Jahr alt, arabiſcher Vollbluthengſt 
a) für Dominialpferde . «| 5% um Siek 
b) für bäuerliche Pferde.. . 3 in Stab 
Droſſen, den 17. Januar 1867. Königlicher Landrath. v. d. Hagen. 
(12) Nachweiſung der im Kreiſe Königsberg 1. N. im Jahre 1867 etablirten Privat Beſchälſtationen. 
Dart Nati og Feſtge⸗ ; 
ber Stationsherr. des ſetztes Bee 


Deckgeld. gen. 


Beſchäl⸗Station. Privat⸗Beſchälers. 


Nieder⸗Kränig Fiſcher Gloede ern 13 Abzeichen, 6 Jahr alt, 5] 3 — — 
u gro 
Nabern Bauer Wilhelm Kuke Grauſchimmel, 5 Jahr alt, 5“ 5½ groß] 3 — — 
Hohen⸗Lübbichow Dominium Dunkelſchimmel, 4 Jahr alt, 5“ 5“ groß] 3 15 — 
Alt⸗Rüdnitz Fiſcher Ludwig Quitſch . braun mit Stern, 4 Jahr alt 3 —— 
desgl. derſelbe braun mit Stern, 3 Jahr alt 3 — — 
desgl. Halbfiſcher Ludwig Grauſchimmel, 4 Jahr alt 3.— — 
Mathes 
desgl. Fiſcher Auguſt Klemer] Schimmel, 5, 1½“ groß, 5 Jahr alt 3 — — 
Alt⸗Glietzen Fiſcher Michael Wendt] Blauſchimmel, 5° 4" groß, 5 Jahr alt 4 — — a 
Zachow Bauer Wilhelm Bahne⸗ Grauſchimmel, 5° 5“ groß 3 7 6ſ 10 Sgr. 
mann I Stallgeld. 
desgl. Bauer Martin Hoch⸗ ſchwarz mit Stern, linker Hinterfuß weiß. 3 — — 
ſchild gefeſſelt, 5“ 3“ groß - ; 
Bärwalde Planbeſitzer Wilhelm Ali, Fuchs ohne Abzeichen, 5“ 2% groß, 3 
Grawert 8 7 Si 325 ichen, 5“ 2 5 sl 
ürſtenfelde | Aderbürger Fedr. Haus] braun ohne Abzeichen, 5° gro —— 
* Bee 15 . Januar 1867. Der Landrath v. Humbert. 


Bi Mr edigiet im Bürsau der Königl. Regierung. 
Druck der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O. 


